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Staffel 2/2020   Die Bibel verstehen – Sendung # 6 
 

Wirklich verstehen 
 
Die Bibel ist ein sehr altes Buch, das aus einer uns manchmal fremden Kultur kommt. Wie kann man 
die Bibel so verstehen, wie sie wirklich gemeint ist? 
 
Johannes 9,1-41; Hebräer 11,6; Lukas 24,24-27; 1. Korinther 12,3-11; 1. Korinther 14,26; Johannes 
1,38-42; Apostelgeschichte 17,16-32; Lukas 24,25-27.36-47; Johannes 16,13; Nehemia 8,1-8 
_________________________________________________________________________________________ 
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Johannes 9,1-41 Und als er vorüberging, sah er einen Menschen, blind von Geburt. 2 Und seine 
Jünger fragten ihn und sagten: Rabbi, wer hat gesündigt, dieser oder seine Eltern, dass er blind 
geboren wurde? 3 Jesus antwortete: Weder dieser hat gesündigt noch seine Eltern, sondern damit 
die Werke Gottes an ihm offenbart würden. 4 Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich 
gesandt hat, solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.5 Solange ich in der 
Welt bin, bin ich das Licht der Welt. 6 Als er dies gesagt hatte, spie er auf die Erde und bereitete 
einen Teig aus dem Speichel und strich den Teig auf seine Augen; 7 und er sprach zu ihm: Geh hin, 
wasche dich in dem Teich Siloah! - was übersetzt wird: Gesandter. Da ging er hin und wusch sich und 
kam sehend. 8 Die Nachbarn nun und die, die ihn früher gesehen hatten, dass er ein Bettler war, 
sprachen: Ist dieser nicht der, der da saß und bettelte? 9 Einige sagten: Er ist es; andere sagten: Nein, 
sondern er ist ihm ähnlich. Er sagte: Ich bin es. 10 Sie sprachen nun zu ihm: Wie sind denn deine 
Augen geöffnet worden? 11 Er antwortete: Der Mensch, der Jesus heißt, bereitete einen Teig und 
salbte meine Augen damit und sprach zu mir: Geh hin nach Siloah und wasche dich! Als ich aber 
hinging und mich wusch, wurde ich sehend. 12 Da sprachen sie zu ihm: Wo ist jener? Er sagt: Ich 
weiß es nicht. 13 Sie führen ihn, den einst Blinden, zu den Pharisäern. 14 Es war aber Sabbat, als 
Jesus den Teig bereitete und seine Augen öffnete. 15 Nun fragten ihn wieder auch die Pharisäer, wie 
er sehend geworden sei. Er aber sprach zu ihnen: Er legte Teig auf meine Augen, und ich wusch mich, 
und ich sehe. 16 Da sprachen einige von den Pharisäern: Dieser Mensch ist nicht von Gott, denn er 
hält den Sabbat nicht. Andere sagten: Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun? Und es war 
Zwiespalt unter ihnen. 17 Sie sagen nun wieder zu dem Blinden: Was sagst du von ihm, weil er deine 
Augen geöffnet hat? Er aber sprach: Er ist ein Prophet. 18 Es glaubten nun die Juden nicht von ihm, 
dass er blind war und sehend geworden, bis sie die Eltern dessen riefen, der sehend geworden 
war. 19 Und sie fragten sie und sprachen: Ist dieser euer Sohn, von dem ihr sagt, dass er blind 
geboren wurde? Wie sieht er denn jetzt? 20 Seine Eltern antworteten und sprachen: Wir wissen, dass 
dieser unser Sohn ist und dass er blind geboren wurde; 21 wie er aber jetzt sieht, wissen wir nicht, 
oder wer seine Augen geöffnet hat, wissen wir nicht. Fragt ihn! Er ist mündig, er wird selbst über sich 
reden. 22 Dies sagten seine Eltern, weil sie die Juden fürchteten; denn die Juden waren schon 
übereingekommen, dass, wenn jemand ihn als Christus bekennen würde, er aus der Synagoge 
ausgeschlossen werden sollte. 23 Deswegen sagten seine Eltern: Er ist mündig, fragt ihn! 24 Sie 
riefen nun zum zweiten Mal den Menschen, der blind gewesen war, und sprachen zu ihm: Gib Gott 
die Ehre! Wir wissen, dass dieser Mensch ein Sünder ist. 25 Da antwortete er: Ob er ein Sünder ist, 
weiß ich nicht; eins weiß ich, dass ich blind war und jetzt sehe. 26 Und sie sprachen wieder zu ihm: 
Was hat er dir getan? Wie öffnete er deine Augen? 27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch schon 
gesagt, und ihr habt nicht gehört. Warum wollt ihr es nochmals hören? Wollt ihr etwa auch seine 
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Jünger werden? 28 Sie schmähten ihn und sprachen: Du bist sein Jünger; wir aber sind Moses 
Jünger. 29 Wir wissen, dass Gott zu Mose geredet hat; von diesem aber wissen wir nicht, woher er 
ist. 30 Der Mensch antwortete und sprach zu ihnen: Hierbei ist es doch erstaunlich, dass ihr nicht 
wisst, woher er ist, und er hat doch meine Augen geöffnet. 31 Wir wissen, dass Gott Sünder nicht 
hört, sondern wenn jemand gottesfürchtig ist und seinen Willen tut, den hört er. 32 Von 
Anbeginn hat man nicht gehört, dass jemand die Augen eines Blindgeborenen geöffnet habe. 
33 Wenn dieser nicht von Gott wäre, so könnte er nichts tun. 34 Sie antworteten und sprachen zu 
ihm: Du bist ganz in Sünden geboren, und du lehrst uns? Und sie warfen ihn hinaus. 
35 Jesus hörte, dass sie ihn hinausgeworfen hatten; und als er ihn fand, sprach er: Glaubst du an den 
Sohn des Menschen? 36 Er antwortete und sprach: Und wer ist es, Herr, dass ich an ihn 
glaube? 37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist es. 38 Er aber 
sprach: Ich glaube, Herr. Und er warf sich vor ihm nieder. 39 Und Jesus sprach: Zum Gericht bin ich in 
diese Welt gekommen, damit die Nichtsehenden sehen und die Sehenden blind werden. 40 Einige 
von den Pharisäern, die bei ihm waren, hörten dies und sprachen zu ihm: Sind denn auch wir 
blind? 41 Jesus sprach zu ihnen: Wenn ihr blind wäret, so hättet ihr keine Sünde. Nun aber sagt ihr: 
Wir sehen. Daher bleibt eure Sünde. 
Hebräer 11,6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohlzugefallen; denn wer Gott naht, muss 
glauben, dass er ist und denen, die ihn suchen, ein Belohner sein wird. 
Fragen: 

1. Die Geschichte von der Heilung eines Blindgeborenen offenbart das Problem von 
Vorurteilen und Vorverständnissen. Wie können wir vor dem starren Beharren auf falschen 
Glaubenssätzen trotz besseren Wissens bewahrt bleiben? 

2. Jesus sagt zu den Pharisäern: „Wenn ihr blind wäret, so hättet ihr keine Sünde. Nun aber 
sagt ihr: Wir sehen. Daher bleibt eure Sünde.“ Wie sicher dürfen wir in unseren 
Überzeugungen sein, und wie offen und korrekturfähig können wir sein? 

 
 
Lukas 24,24-27 Und einige von denen, die mit uns sind, gingen zu der Gruft und fanden es so, wie 
auch die Frauen gesagt hatten; ihn aber sahen sie nicht. 25 Und er sprach zu ihnen: Ihr 
Unverständigen und im Herzen zu träge, an alles zu glauben, was die Propheten geredet 
haben! 26 Musste nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit hineingehen? 27 Und von 
Mose und von allen Propheten anfangend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn betraf. 
1. Korinther 12,3-11 Deshalb tue ich euch kund, dass niemand, der im Geist Gottes redet, sagt: 
Fluch über Jesus!, und niemand sagen kann: Herr Jesus!, außer im Heiligen Geist. 4 Es gibt aber 
Verschiedenheiten von Gnadengaben, aber es ist derselbe Geist; 5 und es gibt Verschiedenheiten 
von Diensten, und es ist derselbe Herr; 6 und es gibt Verschiedenheiten von Wirkungen, aber es ist 
derselbe Gott, der alles in allen wirkt. 7 Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes zum Nutzen 
gegeben. 8 Denn dem einen wird durch den Geist das Wort der Weisheit gegeben; einem anderen 
aber das Wort der Erkenntnis nach demselben Geist; 9 einem anderen aber Glauben in demselben 
Geist; einem anderen aber Gnadengaben der Heilungen in dem einen Geist; 10 einem anderen aber 
Wunderwirkungen; einem anderen aber Weissagung, einem anderen aber Unterscheidungen der 
Geister; einem anderen verschiedene Arten von Sprachen; einem anderen aber Auslegung der 
Sprachen. 11 Dies alles aber wirkt ein und derselbe Geist und teilt jedem besonders aus, wie er will. 
1. Korinther 14,26 Was ist nun, Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, so hat jeder einen Psalm, hat 
eine Lehre, hat eine Offenbarung, hat eine Sprachenrede, hat eine Auslegung; alles geschehe zur 
Erbauung.  
Johannes 1,38-42 Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: Was sucht 
ihr? Sie aber sagten zu ihm: Rabbi - was übersetzt heißt: Lehrer -, wo hältst du dich auf? 39 Er spricht 
zu ihnen: Kommt, und ihr werdet sehen! Sie kamen nun und sahen, wo er sich aufhielt, und blieben 
jenen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde. 40 Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer 
von den zweien, die es von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren. 41 Dieser findet 
zuerst seinen eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden - was 
übersetzt ist: Christus. 42 Und er führte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist Simon, 
der Sohn des Johannes; du wirst Kephas heißen - was übersetzt wird: Stein. 
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Fragen: 
1. Wie klar ist die Bibel wirklich? Wie unverständlich ist sie manchmal, so dass wir 

„Auslegung“ brauchen? 
2. Wie können wir wissen, ob eine „Auslegung“ tatsächlich dem entspricht, was der Text 

sagen will? 
3. Was ist bei dem „Auslegen“ alles zu beachten? 
4. Wie finden wir heraus, welche Bibelübersetzung am ehesten das wiedergibt, was der Text 

tatsächlich sagt? 
 
Apostelgeschichte 8,26-35 Ein Engel des Herrn aber redete zu Philippus und sprach: Steh auf und geh 
nach Süden auf den Weg, der von Jerusalem nach Gaza hinabführt! Der ist öde. 27 Und er stand auf 
und ging hin. Und siehe, ein Äthiopier, ein Kämmerer, ein Gewaltiger der Kandake, der Königin der 
Äthiopier, der über ihren ganzen Schatz gesetzt war, war gekommen, um zu Jerusalem anzubeten; 28 
und er war auf der Rückkehr und saß auf seinem Wagen und las den Propheten Jesaja. 29 Der Geist 
aber sprach zu Philippus: Tritt hinzu und schließe dich diesem Wagen an! 30 Philippus aber lief hinzu 
und hörte ihn den Propheten Jesaja lesen und sprach: Verstehst du auch, was du liest? 31 Er aber 
sprach: Wie könnte ich denn, wenn nicht jemand mich anleitet? Und er bat den Philippus, dass er 
aufsteige und sich zu ihm setze. 32 Die Stelle der Schrift aber, die er las, war diese: "Er wurde wie ein 
Schaf zur Schlachtung geführt, und wie ein Lamm stumm ist vor seinem Scherer, so tut er seinen 
Mund nicht auf. 33 In seiner Erniedrigung wurde sein Gericht weggenommen. Wer aber wird sein 
Geschlecht beschreiben? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen." 34 Der Kämmerer 
aber antwortete dem Philippus und sprach: Ich bitte dich, von wem sagt der Prophet dies? Von sich 
selbst oder von einem anderen? 35 Philippus aber tat seinen Mund auf und fing mit dieser Schrift an 
und verkündigte ihm das Evangelium von Jesus. 
Fragen: 

1. Wie viel Anleitung brauchen wir, wenn wir die Bibel lesen? 
2. Brauchen wir Anleitung beim Bibelstudium nur am Anfang, oder auch als fortgeschrittene 

Bibelleser? 
3. Wie können wir sicher sein, dass das stimmt, was andere uns bei ihrer Anleitung zum 

Bibelstudium sagen? 
 
 
Apostelgeschichte 17,16-32 Während aber Paulus sie in Athen erwartete, wurde sein Geist in ihm 
erregt, da er die Stadt voll von Götzenbildern sah. 17 Er unterredete sich nun in der Synagoge mit 
den Juden und mit den Anbetern und auf dem Markt an jedem Tag mit denen, die gerade 
herbeikamen. 18 Aber auch einige der epikureischen und stoischen Philosophen griffen ihn an; und 
einige sagten: Was will wohl dieser Schwätzer sagen? Andere aber: Er scheint ein Verkündiger 
fremder Götter zu sein, weil er das Evangelium von Jesus und der Auferstehung verkündigte. 19 Und 
sie ergriffen ihn, führten ihn zum Areopag und sagten: Können wir erfahren, was diese neue Lehre 
ist, von der du redest? 20 Denn du bringst etwas Fremdes vor unsere Ohren. Wir möchten nun 
wissen, was das sein mag. 21 Alle Athener aber und die Fremden, die sich da aufhielten, brachten 
ihre Zeit mit nichts anderem zu, als etwas Neues zu sagen und zu hören. 22 Paulus aber stand mitten 
auf dem Areopag und sprach: Männer von Athen, ich sehe, dass ihr in jeder Beziehung den Göttern 
sehr ergeben seid. 23 Denn als ich umherging und eure Heiligtümer betrachtete, fand ich auch einen 
Altar, an dem die Aufschrift war: Einem unbekannten Gott. Was ihr nun, ohne es zu kennen, verehrt, 
das verkündige ich euch. 24 Der Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darin ist, er, der Herr 
des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, 25 auch wird er 
nicht von Menschenhänden bedient, als wenn er noch etwas nötig hätte, da er selbst allen Leben und 
Odem und alles gibt. 26 Und er hat aus einem jede Nation der Menschen gemacht, dass sie auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, wobei er festgesetzte Zeiten und die Grenzen ihrer Wohnung bestimmt 
hat, 27 dass sie Gott suchen, ob sie ihn vielleicht tastend fühlen und finden möchten, obwohl er 
ja nicht fern ist von jedem von uns.28 Denn in ihm leben wir und bewegen uns und sind wir, wie auch 
einige eurer Dichter gesagt haben: Denn wir sind auch sein Geschlecht. 29 Da wir nun Gottes 
Geschlecht sind, sollen wir nicht meinen, dass das Göttliche dem Gold und Silber oder Stein, einem  



 

4 

Gebilde der Kunst und der Erfindung des Menschen, gleich sei. 30 Nachdem nun Gott die Zeiten der 
Unwissenheit übersehen hat, gebietet er jetzt den Menschen, dass sie alle überall Buße tun 
sollen, 31 weil er einen Tag festgesetzt hat, an dem er den Erdkreis richten wird in Gerechtigkeit 
durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat, und er hat allen dadurch den Beweis gegeben, dass er 
ihn auferweckt hat aus den Toten. 32 Als sie aber von Totenauferstehung hörten, spotteten die 
einen, die anderen aber sprachen: Wir wollen dich darüber auch nochmals hören. 
Frage: 

1. Wie verknüpfte Paulus das Evangelium und die Denkkultur in Athen in seiner Rede auf dem 
Areopag? 

2. Wie weit dürfen oder sollten wir gehen, um biblische Botschaft in unsere Zeit und Kultur 
hineinzusagen? 

 
 
Lukas 24,25-27.36-47 Und er sprach zu ihnen: Ihr Unverständigen und im Herzen zu träge, an alles zu 
glauben, was die Propheten geredet haben! 26 Musste nicht der Christus dies leiden und in seine 
Herrlichkeit hineingehen? 27 Und von Mose und von allen Propheten anfangend, erklärte er ihnen in 
allen Schriften das, was ihn betraf. 
36 Während sie aber dies redeten, stand er selbst in ihrer Mitte und spricht zu ihnen: Friede 
euch! 37 Sie aber erschraken und wurden von Furcht erfüllt und meinten, sie sähen einen 
Geist. 38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr bestürzt, und warum steigen Gedanken auf in euren 
Herzen?39 Seht meine Hände und meine Füße, dass ich es selbst bin; betastet mich und seht! Denn 
ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr seht, dass ich habe. 40 Und als er dies gesagt hatte, zeigte 
er ihnen die Hände und die Füße. 41 Als sie aber noch nicht glaubten vor Freude und sich wunderten, 
sprach er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu essen? 42 Sie aber reichten ihm ein Stück gebratenen 
Fisch; 43 und er nahm und aß vor ihnen. 44 Er sprach aber zu ihnen: Dies sind meine Worte, die ich 
zu euch redete, als ich noch bei euch war, dass alles erfüllt werden muss, was über mich geschrieben 
steht in dem Gesetz Moses und in den Propheten und Psalmen.45 Dann öffnete er ihnen das 
Verständnis, damit sie die Schriften verständen, 46 und sprach zu ihnen: So steht geschrieben, und so 
musste der Christus leiden und am dritten Tag auferstehen aus den Toten 47 und in seinem Namen 
Buße zur Vergebung der Sünden gepredigt werden allen Nationen, anfangend von Jerusalem. 
Fragen: 

1. Was hinderte die Jünger daran, bereits vor dem Tod Jesu zu verstehen, was das Alte 
Testament über seine Mission aussagt? 

2. Warum genügt es oft nicht, die Bibel zu lesen und zu kennen, um wirklich zu verstehen, 
was sie sagt?  

 
 
Johannes 16,13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, gekommen ist, wird er euch in die ganze 
Wahrheit leiten; denn er wird nicht aus sich selbst reden, sondern was er hören wird, wird er reden, 
und das Kommende wird er euch verkündigen. 
Fragen: 

1. Welche Voraussetzungen sind bei uns notwendig, damit der „Geist der Wahrheit“ uns „in 
die ganze Wahrheit leiten kann“? 

2. Was ist „die ganze Wahrheit“? Wie lässt sie sich beschreiben? 
3. Warum betont Jesus, dass dieser Geist „nicht aus sich selbst reden“ wird? 
4. Wie abhängig oder unabhängig von der Bibel arbeitet der Geist der Wahrheit? 
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Nehemia 8,1-8 Da versammelte sich das ganze Volk wie ein Mann auf dem Platz, der vor dem 
Wassertor war. Und sie sagten zu Esra, dem Schriftgelehrten, er solle das Buch mit dem Gesetz des 
Mose herbeibringen, das der HERR dem Volk Israel geboten hatte. 2 So brachte am ersten Tag des 
siebten Monats der Priester Esra das Gesetz vor die Versammlung, vor Männer und Frauen, und vor 
jeden, der zu hören verstand. 3 Und er las daraus vor auf dem Platz, der vor dem Wassertor war, vom 
ersten Tageslicht bis zum Mittag in Gegenwart der Männer und Frauen und aller, die es verstehen 
konnten. Und die Ohren des ganzen Volkes waren auf das Buch des Gesetzes gerichtet. 4 Und Esra, 
der Schriftgelehrte, stand auf einem Holzgerüst, das man zu diesem Zweck hergestellt hatte. Und 
neben ihm standen Mattitja, Schema, Anaja, Uria, Hilkija und Maaseja, zu seiner Rechten; und zu 
seiner Linken Pedaja, Mischaël, Malkija, Haschum und Haschbaddana, Secharja und Meschullam. 
5 Und Esra öffnete das Buch vor den Augen des ganzen Volkes, denn er überragte das ganze Volk. 
Und als er es öffnete, stand das ganze Volk auf.6 Und Esra pries den HERRN, den großen Gott, und 
das ganze Volk antwortete: Amen, Amen! - wobei sie ihre Hände emporhoben. Und sie verneigten 
sich und warfen sich vor dem HERRN nieder mit dem Gesicht zur Erde. 7 Und Jeschua und Bani und 
Scherebja, Jamin, Akkub, Schabbetai, Hodija, Maaseja, Kelita, Asarja, Josabad, Hanan, Pelaja, die 
Leviten, belehrten das Volk über das Gesetz. Dabei stand das Volk an seiner Stelle.8 Und sie lasen aus 
dem Buch, aus dem Gesetz Gottes, abschnittsweise vor und gaben den Sinn an, so dass man das 
Vorgelesene verstehen konnte. 
Frage: 

1. Wie kommt es, dass die Leviten das, was aus dem Gesetz Gottes vorgelesen wurde, extra 
zu erklären? Warum braucht das, was Gott gesagt hat und Menschen aufgeschrieben 
haben, zusätzliche Erläuterungen? 

 
 


